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£3itate 3ur Gpeifenkarte
Clnfere Clngehaltenheit über die Spar-

tanifierung der SKriegsküche, die fich mi*

Kartoffelmehl, ßufiattichtee,2Tähmafchinenöl,
feinflem Sreibriemenfett und ähnlichen
Surrogaten behelfen mufj, fchlägt fich fo3ufagen
bei jeder 2ïïahl3eit in fanfte Sehnfucht nach
der Sriedensküche nieder, ßätte Cudroig
Seuerbach die Transformation unferer
2<ochkunP 3ur Kriegsgaftronomie miterlebt,
er roürde fich beeilen, feinen 2Iusfpruch 5)er
2Tlenfch ijt, roas er ijjt" 3urück3unehmen,
in der (Erkenntnis, dafj roir jetjt oor dem

ßerrn alle gleich find und die Speifenroahl
3U einer Ausdeutung der 23erfönlichkeit nicht
reicht. Sie 3eiten find oorbei, da fich der
SKulinarier anhand der gajtronomifchen
Stillehre durch die drei ©änge eines Siners
fchlug; jeht baut fich die gan3e 2<ochkunft
mit roenig Varietäten auf einheitlich fchlechten

©rundjtoffen auf, die ihre SKompoptiton und

Struktur nach dem ©enügfamen einen
unterdrückten Sluch, dem 2InfpruchsDollen

eine 3iatribe an den 2<üchenoorftand
entlocken. 2iber der äfthetifch ©ebildete roird
folche Sarbarismen unterlaffen und als 23er-

dauungsferment die Citeratur herangehen.
2Senn fich jet)t der ©ebildete mit der

kompendiöfen 21Zaffe einer 2<äfeomelette
abmüht, gedenkt er überlegen lächelnd der

fauftinifchen Sormel 3hrkônntdie2ïïaffe
nur durch 21Zaffe 3roingen" und beftelit
mit Schroung einen ßiter funkelnden 2öeins,
den er nadi kur3em Staunen mit der

roeltroeifen ßinficht eben desfelben Saufl:
Ghne2Baffer ip kein ßeil" oerfenkt.
ÎDie 2Surft, deren Gnden kaum den 'Rand
des zierlichen Seilers erreichen, erfcheint
dem ©ebildeten in ihrer Sapri3iertheit als
Sinnbild der Senten3 3n der 2<ür3e
liegt die 223 ür 3e." Gr fchellt nach einer

Senfgurke und erinnert pch lebhaft, dafj fchon
ßamlet oôn 2< a d i a r f ü r s 23 0 1 k" fprach.
Sem Schieber, der mit 2Jplomb und in

gutturalem ©nglifch einen ßemonsquash"
bePellt, ruft er in heimlicher Clebereinftimmung
mit dem Sichter 3U : 3 i e C i m 0 n a d e i ft

matt roie deine Seele!" 3a felbp das
profane ©efchehnis einer rapios benütjten
ßintertüre hilft ihm 3U der dichterifchen ©r-
kenntnis des 2<lafpkers 3hr alle fühlt
geheimes SSirken," roährend pch fein
Clnterberoufjtfein mit der chemifchen 2lnaltjfe
der beendigten 2ïïahl3eit befchäftigt.

2ïïan peht überall Sufammenhänge. 3er
©ebildete ip pch aber auch klar über den

2Bortpnn der© aPronomic unferer Sage,
er braucht blos auf den Seiler feines SKach-

bars 3U blicken, und der ©edanke an ein
Sernrohr Pür3t ihm durch alle ßirnroin-
dungen. Soch fchliefjlich erhebt pch oon
der 2ïïittagstafe1 der ©ebildete glücklich,
und über ein leichtes ßungergefühl läfjt er
pch Don ©oethes gepügeltem 2Sort hinroeg-
tragen: ü)as roahre ©lück ift die ©enüg-
famkeit." siici, 3roickD

S)cm (5chroei3crgencral 311m

6ieb3igftcn!"
(Klage der Sorbehaltsneutralen)

,.2Bo ein 223ille ip, ift kein 225eg!"
6ki

1 Hotels Theater s Konzerte 1 Cafes1

:: Stadttlieater :s
Samstag, abends 7!/2 Uhr: Lang, lang ist's her", Operette von
R. Stolz. Sonntag, abends 8 Uhr: Schwarzwaldmädel",

Operette von Léon Issel.

Samstag, abends 8 Uhr: Das Konzert", Lustspiel von H. Bahr.
Sonntag, abends 8 Uhr: Cyprienne", Schauspiel von Sardou

und È. de Najac.

Täglich abends 8 Uhr:

Gastspiel Steiner- Kaiser's Wiener Operetten -Ensemble

.Die Prinzessin vom Nil"
Sonntags zwei Vorstellungen, nachmittags 31/2 und abends 8 Uhr
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Hotel ALBULA
nächst Hauptbahnhof Schützengasse 3

Gut eingerichtete Zimmer von Fr. 2. an

Bürgerliches Restaurant
I*r. Kebrlo.

iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Völlerei"
Schifflande 26

jt\ zwischen Bellevue
\J) und Helmhaus

ZÜRICH 1

Bekanntprima Küche. Dîners à Fr. 1.70 und 2.20.
Reingehalt. Qualitätsweine Propr. A. Beerhalter - Jung.

WWW wwwWWWwl

Dornröschen's Zauber - Schloss"
im Neuenburgerhof"
SchoffelgassolO, Zürich 1

s- Eine Sehenswürdigkeit Zürichs! s
Frau Sopble Zigll 1842

».Gotihom
Zürich-Enge

Der bekannte Edi Hug
X3CXXXXXXXB»

Vervielfältigung!!]
Schreibarbeiren
Übersetzungen.
Beliefert in gewohnfer^^H
HL^ sorgfältiger und

WM/Utk- prompter -^BMmerstes ^elnau
Vervielfälhgungs
Büro "Metropol"
Zürich Fraumünfrerfr.12

Restaurant

z, Sternen

Albisrieden

(ZUrich)

Angenehmer Spaziergang

aus der Stadt.
Gute, reale Weine,
prima Most (eigene
Kellerei). Löwenbier!

Höfl. empfiehlt sich

August Frey.

-¦ «UllC/ ~ Münstergassi

Prima Rheinfelder Feldschlösschen-Bier
Grösster u. schönster Biergarten Zürichs!

Täglich Konzert 1871 Erstklassiges Orchester

IOO Jatire
müssten Sie alt werden,
um sich einen
Erfahrungsschatz anzueignen,
wie erin einem einzigen
Jahrgang der Schweizer
Wochen-Zeitung niedergelegt

ist. In jeder
Nummer werden durch
neue Mitteilungen des
Briefkasten-Onkels diese

Erfahrungen ergänzt.

Die Schweizer Wochen-Zeitung
in Zürich kostet Fr. 2. für
drei Monate frei ins Haus.
Bestellungen bei der Expedition
(Jean Frey) in Zürich,
Dianastrasse 5/7. Telephon S. 10.13

Restaurant Walhalla"
Sihlquai Nr. 9 ZUricll S b.d.Zollbrücke

Anerkannt billigstes Frühstücks-Restaurant
Spezialität: Leberknödel und Schüblinge

1794 3S. ypxg±.

55ità zur Speisenkarte
Unsere Ungekoltenkeit über die Spar-

Ionisierung cier Rriegskücke. ciie sicb mit
RartosselmekI.Kusjatticktee.Räkmasckinenöi.
feinstem Treibriemenfett unci äknlichen
Surrogaten bebeifen muß. scblägt sicb sozusagen
bei jecier Mablzeit in sanfte Sebnsucbt nocb
cler sriedenskücke nieder. Kätte Ludwig
seuerback die Transformation unserer
Rockkunst zur Rriegsgastronomie miterlebt.
er würde sicb beeilen, seinen Ausspruck Der
Mensck ist. was er ißt" zurückzunebmen.
in der Erkenntnis, daß wir jeht vor dem

Kerrn alle gieick sind und die Speisenwabi
zu einer Ausdeutung der Persönlichkeit nickt
reickt. Die Zeiten sind vorbei, da sick der

Ruiinarier anband der gastronomiscken
Stiliebre durck die drei Gänge eines Diners
sckiug: jetzt baut sick die ganze Rockkunst
mit wenig Varietäten aus einbeitiick sckleckten

Grundstoffen ous. die ibre Romposititon und

Struktur nack dem Genügsomen einen
unterdrückten siuck. dem Ansprucksoollen

eine Diatribe an den Rückenvorstand
entlocken. Aber der ästketisck Gebildete wird
soicke Barbarismen unterlassen und als Aer-
dauungsserment die Literatur beronzieken.

Wenn sick jeht der Gebildete mit der

Kompendiösen Rlasse einer Räseomeiette ab-
mübt. gedenkt er überlegen Iäckeind der

saustiniscken Sormel IbrkönntdieMasse
nur durck Masse zwingen" und bestellt
mit Sckwung einen Liter funkelnden Weins.
den er nack kurzem Staunen mit der

weltweisen Einsicbt eben desselben Saust:
Obne Wasser ist kein Keil" oersenkt.
Die Wurst, deren Enden kaum den Rand
des zierlicken Teilers erreicken. ersckeint
dem Gebildeten in ibrer Papriziertbeit als
Sinnbiid der Sentenz In der Rllrze
liegt die Würze." Er sckelit nack einer

Sensgurke und erinnert sick iedkast. daß sckon
Kamlet von R a o i a r s ü r s A o I k" sprack.
Dem Scbieber. der mit Aplomb und in

gutturalem Englisck einen Lemonsauasb"
bestellt, rust er in beimiicker »Uebereinstimmung
mit dem Dickter zu : D i e L i m o n a d e i st

matt wie deine Seele!" Ia selbst das
profane Gesckeknis einer rastios benühten
Kintertllre kiist ibm zu der dickteriscken
Erkenntnis des RIassikers Ikr alle süblt
geKeimes Wirken." wäkrend sick sein

Unterbewußtsein mit der ckemiscken Anainse
der beendigten Mablzeit besckäftigt.

Man siebt überall Zusammenklinge. Der
Gebildete ist sick ober auck klar über den

Wortsinn der G astronomie unserer Tage,
er brauckt blos auf den Teller seines Rack-
bars zu blicken, und der Gedanke an sin
Sernrokr stürzt ikm durck alle Kirnwin-
düngen. Dock sckließlick erkebt sick von
der Mittagstasei der Gebildete glücklick.
und über ein ieicktes Kungergesüki iäßt er
sick von Goetkes geflügeltem Wort kinweg-
tragen: Das wakre Glück ist die
Genügsamkeit." Dikl, Jroi-Kr.

Dem Scnrveizergenera! zum
Siebzigsten!"

(ZOage cter Dordekaltsneutrcilen)

Wo ein Wiiie ist. ist kein Weg'."
Ski

>

8-unàs, absnäs Obr: I^sn^, IslljZ ist's lier", Opsrstts von
kî,. Ltolx. Lonotss, abenäs 8 Okr: 8vkwar«n'»1<imüäe1",

Opsrstts von Oöon Issel.

Lainstss, absnäs 8 llkr: vss Lanfert", Lustspiel von II. öabr.
iZooràjZ, absnäs 8 Obr: Oxvriennv", Lobausvisl von Laräon

uuä ö. 6s ^ajac.

I'äizliok absnäs 8 Okr:

KS8l8piöI 8tài-Xàl'8 V/iöNgs 0MgltgN-l:N8glIlillg

Me priN2ls«sin vom DIU"
Lonntaizs VorstvIIuiliZsn, naobinittaes unä absnäs 8 Obr
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rilltet Nl.lZtti.g
nsckst iisuptdsbniicif Zckükeng-issiz Z

Lut lzingerickttztiz Limmer von k^r. sn

öürgerüclies fî^taurant
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Seàn»t/?^àa /)k/re/-s à />. /.7t? u/lÄ ^.^0.

..vliMS!l!leil'! IM»'!cIl>ll«"
im lVIsusnburgsrkot"
SokoNolgsss« ic>, Rllriokl

r>au ilS<I>x>à1r, ZlZZKll 1842
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Vervielfältigung^
5ckreibarbeiten
lZbersekungen.
«^.liefert ni gevotinter^^M
I^sà !0sgfâltiger und

Promoter

NN
Vsrvie!fâll>igung5

slUsltîlil

/Xngsnskmsr Sps^isr»
gsng aus dsr Stscit.
Quts, rssls Wsins,
prims IVIost (sigsns
Ksllsrsi). l.öv,snbisr!

l-iöll. ompilokli slok

/Xugust prs/.

tt»M«»»»U? -» êWMMMMî? ^ «iinàrgsss,
prims pksintsldsr ^sldsakIössc-iisri-IZisr!
Orösstsr u. sokönstsr lZisrgsrtsn üürieks!

lS7l Ili'8tIlIg88îiZlZ8 0t'lîllg8tSi'

müssten Lie alt werclen,
um sick einen tïikakr-
ungsLckà sn^uei^nen,
wie erin einem ein^i^en
)skrizanA äer 8ckweiz:er

Vi/ocken-^eitunZ nieäer-
ZeieZt ist. In jeäer
Kummer weräen äurek
neue ivlitteilunZen äes
Lrieilcasten-Onlcels äiese

rlrrskruriizen erizänxt.

Die Lckvei^er Wocden-^eitung
ili ^iiricd kostet ?r. 2, kür

LesteUungen dei lier Lxveo'liioll
t^ean trev) in ^Uricd, visnâ-
Strasse 5/7. ?elepkon S, >0,IZ

Siklqusi »Ir. S ZS<!>t^»1<sà S b.cl.^ollbrüc-lcs
X^riorksnnt bilUgstsk! ssrüriztcil:ks-k?sstsursnt
Lps^isIitSt i t.sbsr>cnöils> unct Scriübtlngs

17S4 ^Z.
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